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Die Gemeinde Reinach unterstützt freiwillige Massnahmen 
zum effizienten Einsatz von Energie. Sie hat deshalb eine 
Anlaufstelle für Hausbesitzerinnen und Hausbesitzer ge-
schaffen, die eine energetische Sanierung ihrer Häuser 
planen.

Claudio Ronchetti | Fachstelle Energie | 062 835 28 82

Initiative Energieberatung 
der Gemeinde Reinach

Ablauf der Beratung

 � Die Hausbesitzerinnen und -besitzer melden sich bei der Bauverwal-
tung.

 � Die Bauverwaltung gibt ihnen das Dossier «Gebäudeförderpro gramm» 
ab und erläutert den Ablauf. 

 � Die Hausbesitzerinnen und -besitzer melden sich bei Interesse wieder 
bei der Bauverwaltung.

 � In einem ersten Gespräch mit den Hausbesitzerinnen und -besitzern, 
der Bauverwaltung und der ortsansässigen Energiefach person wird ein 
mögliches Vorgehen besprochen. Auch Fragen zu Steuerermässigun-
gen können geklärt werden.

 � Danach erfolgt durch die Energiefachperson eine Bestandesaufnahme, 
die mit einem Kurzbericht dokumentiert wird.

 � In einem zweiten Gespräch muss der Bericht zwingend mit den Hausbe-
sitzerinnen und -besitzern, der Bauverwaltung und der Energiefachper-
son besprochen werden. Es wird entschieden, ob etwas gemacht wird. 
Wenn ja, müssen die Hausbesitzerinnen und -besitzer mindestens drei 
Offerten pro Arbeitsgattung für die Sanierungsmassnahmen einholen 
und diese ebenfalls besprechen.

Treibhausgasemissionen in der Schweiz

Energieerzeugung 2,7%

Verkehr 30,1%

Wohn- und
Bürogebäude 31,4%

Industrie 18,6%

Landwirtschaft 11%

Abfall und Abwasser 6,2%

Quellen für Treibhausgase Schweiz (2006)

Die Sensibilisierung der Bevölkerung 
in Bezug auf die Klimaentwicklung 
und die Nutzung endlicher, nicht er-
neuerbarer Energien hat zugenom-
men. Ursache der Klimaerwärmung 
sind bekanntlich die Treibhausgase, 
allen voran das Kohlendioxid CO2. In 
der Schweiz stammen 31 Prozent der 
Treibhausgasemissionen aus Wohn- 
und Bürogebäuden. Neue Gebäude 
werden heute mit einem guten ener-
getischen Standard gebaut. Bei Alt-
bauten ist aber ein enormes energe-
tisches Sanierungspotenzial vorhan-
den.

Die Nachfrage nach 
Energieberatungen ist gross
Bund und Kantone haben die Förder-
beiträge für energetische Sanierungs-
massnahmen erhöht, was zusammen 
mit der zunehmenden Sensibilisie-
rung der Bevölkerung zu einer star-
ken Nachfrage nach entsprechenden 
Beratungsdienstleistungen führt. 
Um die Nachfrage zu befriedigen, hat 
die Gemeinde Reinach auf Anregung 
eines in Reinach wohnenden Nati-
onalrates eine zeitlich limitierte, loka-
le und neutrale Anlaufstelle geschaf-
fen, um die Umsetzung von energeti-
schen Gebäudesanierungen zu unter-
stützen. In der Gemeinde ist das Sa-
nierungspotenzial gross, sind doch 
etwa 60 Prozent des Gebäudebestan-
des ältere Liegenschaften.
Die Energieberatung wird durch die 
Bauverwaltung koordiniert und kon-
zentriert sich auf die Gemeinde. Die 
Anlaufstelle ist eine Ergänzung der 
für das Wynental zuständigen Ener-
gieberatungsstelle in Schöftland. 

Erst dämmen, dann Heizungen 
sanieren
Die Beratungsstelle will die interes-
sierten Hausbesitzerinnen und -besit-
zer von «A bis Z» begleiten, um ein 
optimales Sanierungsresultat zu er-
reichen und die administrativen Ab-
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der regionalen Bauverwaltung vorge-
stellt.
Das Projekt wurde mit zwei Referenz-
objekten gestartet. Die Umsetzung der 
Sanierungsmassnahmen wird durch 
die Beratungsstelle begleitet. Die lo-
kalen Medien werden über den Fort-
schritt informiert.

läufe so schlank wie möglich zu hal-
ten. Der Ansatz ist, zuerst den Ener-
gieverbrauch durch Dämmmassnah-
men zu reduzieren und erst nachher 
die Heizung und die Warmwasserer-
zeugung zu sanieren.
Bei der Beratung geht es um folgen-
de Fragen:

 � Was muss ich tun, um Förderbeiträ-
ge zu erhalten?
 � Welche Unterlagen brauche ich?
 � Wie sind die Fristen?
 � Was ist bei meiner Liegenschaft 
möglich?
 � Erhalte ich zusätzliche Finanzie-
rungshilfen?
 � Wie viel spare ich bei den Steuern?
 � Wer erledigt den Papierkrieg?

Das Pilotprojekt geht von etwa 20 Sa-
nierungen aus und wird zu gleichen 
Teilen vom Kanton und von der Ge-
meinde finanziert. Die Beratung ist 
deshalb für die Hausbesitzerinnen 
und -besitzer kostenlos.
Das Beratungsangebot wurde Ende 
Mai an einer Medienorientierung vom 
Gemeindeammann und vom Leiter 

Gesetzliche Situation
Gemäss Energiegesetz (EnG) des Bundes müssen die Kantone im Rah-
men ihrer Gesetzgebung für den Gebäudebereich günstige Rahmenbe-
dingungen für die sparsame und rationelle Energienutzung sowie die 
Nutzung erneuerbarer Energien schaffen. Dazu erlassen sie Vorschriften 
über die sparsame und rationelle Energienutzung in Neubauten und be-
stehenden Gebäuden und unterstützen die Umsetzung entsprechender 
Verbrauchsstandards. Dabei berücksichtigen sie den Stand der Technik. 
Sie erlassen insbesondere Vorschriften über:
a.  den maximal zulässigen Anteil nicht erneuerbarer Energien zur De-

ckung des Wärmebedarfs für Heizung und Warmwasser;
b.  die Neuinstallation und den Ersatz von ortsfesten elektrischen Wider-

standsheizungen;
c.  Zielvereinbarungen mit Grossverbrauchern;
d.  die verbrauchsabhängige Heiz- und Warmwasserkostenabrechnung 

bei Neubauten und bei wesentlichen Erneuerungen bestehender Ge-
bäude.

Gemäss EnG ist die Beratung für eine rationelle Energienutzung sowie 
die Nutzung erneuerbarer Energien Aufgabe der Kantone.
Zusammen mit dem Bund haben die Kantone auch die Mustervorschrif-
ten der Kantone im Energiebereich (MuKEn) überarbeitet, mit dem Ziel, 
den Energieverbrauch von Gebäuden massiv zu senken (siehe UMWELT 
AARGAU Nr. 44, Seite 29 f.). Im Aargau wurden die Vorgaben in die am 
1. März 2009 in Kraft gesetzte Energiesparverordnung integriert.

Energie in der Gemeinde Reinach
Reinach im Wynental hat 7700 Einwohnerinnen und Einwohner und ist 
das kulturelle und wirtschaftliche Zentrum der Region Aargau Süd.
Die Gemeinde hat (noch) keine Erdgas- oder Fernwärmeversorgung. 
Folglich wird die grosse Mehrheit der Gebäude mit Heizöl beheizt. 
Im Jahre 2008 bewilligte die Gemeinde zehn Luft-Wasser-Wärmepum-
pen; zwei Grundwasserwärmepumpen und zwei Erdsondenwärmepum-
pen. Mit der Erneuerung der Kanalisation beim Schulhaus wurde die Ab-
wasserleitung im Hinblick auf eine spätere Nutzung der Abwärme ausge-
legt. Im Rahmen der kantonalen Förderungen liegen zurzeit bei der Ge-
meinde auch Baugesuche für Sonnenkollektoren und Fotovoltaikanlagen 
auf. 
Aufgrund des hohen Anteils an Heizöl ist es umso wichtiger, in einem 
ersten Schritt durch Dämmmassnahmen den Energieverbrauch zu redu-
zieren und danach auf erneuerbare Energien umzustellen.
Die Volksinitiative «Für eine Energiepolitik mit Weitsicht» wurde im Mai 
2009 von den Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern der Gemeinde Rei-
nach mit 60 Prozent Neinstimmen abgelehnt.

Auskünfte zur Energieberatung erteilt die Bauverwaltung Reinach, Tele-
fon 062 765 12 52 oder bauv@reinach.ch. 

Die Gemeinde und der Kanton erhof-
fen sich von dieser Massnahme, dass 
möglichst viele Objektbesitzer den 
beiden Beispielen folgen werden und 
einen Beitrag zur Reduktion der Treib-
hausgasemissionen leisten. Nicht zu-
letzt wird auch das lokale Gewerbe 
unterstützt.

Dokumentenmappe mit ausführlicher 
Beschreibung über das Vorgehen, 
Kalkulationsunterlagen, Hinweis zu 
Steuerersparnissen, Checklisten, 
Tipps und Liste der von der Stiftung 
Klimarappen akkreditierten Projekt-
begleiter. Der Dokumentenmappe 
beigelegt sind ebenfalls Broschüren 
zu den Themen Energetische 
Sanierungsmassnahmen Klima-
schutz, Förderprogramme und 
Heizsysteme.

Gebäude-
Förderprogramm

Gemeinde Reinach
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Variantenvergleich und Wirtschaftlichkeitsrechnung unsaniert (Auszug aus der Dokumentenmappe)

Fricktal Regio
Regula Bachmann-Steiner
Marktgasse 10
4310 Rheinfelden
061 833 11 96
rbsconsulting@bluewin.ch

Energieberatung Region Aarau
c/o Nova Energie GmbH
Schachenallee 29
5000 Aarau
062 834 03 03
office.aarau@novaenergie.ch

Küttigen
Roland Greub
Gemeindehaus
5024 Küttigen
062 839 93 10
bauverwaltung@kuettigen.ch

Energieberatungsstellen, die im Auftrag des Kantons Beratungsdienstleistungen anbieten

Suhren-, Wynen-, Uerken- und 
Wiggertal
Thomas Scheuzger
5040 Schöftland
062 721 50 12
ebs-wysu@swissonline.ch

Region Zofingen
Energieberatungsstelle zofingenregio
Kantorei
4800 Zofingen
062 752 36 02
ebs-rvws@swissonline.ch

Murgenthal
Energieberatung Oberaargau
Jurastrasse 29, Postfach
4901 Langenthal
energieberatung@oberaargau.ch

Region Brugg
Hans D. Halter
Pestalozzistrasse 13
5210 Windisch
056 441 95 40
h.d.halter@pop.agri.ch

Region Baden, Wettingen
Heinz Imholz
Ehrendingerstrasse 42
5408 Ennetbaden
056 222 86 03
heinz.imholz@bluewin.ch

Energieberatungsstelle 
Regionalwerke AG Baden
Haselstrasse 15, Postfach
5401 Baden
056 200 22 89
efs@regionalwerke.ch

Oberes Freiamt, Unteres Bünztal, 
Mutschellen und Umgebung, 
Rohrdorferberg-Reusstal
Guido Meienhofer
Postfach 1427
5610 Wohlen
056 611 03 22
office@effen.ch
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